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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum 
gedämpften Endanzug eines bewegbaren Teiles, ins-
besondere einer Schiebetür, eines Schubfaches oder 
eines anderen Möbelteils, mit einem in einem Gehäu-
se verschieblich angeordneten und eine Fangklinke 
lagernden Schieber, der vermittelst einer Rast in ei-
ner Einfangstellung zum Einfangen eines dem be-
weglichen Teil zugeordneten Mitnehmers gehalten ist 
und der nach Aufheben der Rast von der Kraft eines 
Kraftspeichers gedämpft von einem Dämpfungsglied 
in eine Endstellung verlagerbar ist.

[0002] Eine Vorrichtung der vorbezeichneten Art ist 
aus der DE 20 2005 006 931 U1 vorbekannt. Das 
Dämpfungsglied ist dort als Wirbelstrombremse aus-
gebildet. Der Kraftspeicher wird von einer Wendel-
gang-Zugfeder ausgebildet.

[0003] Eine ähnliche Vorrichtung, jedoch mit einem 
pneumatischen Dämpfer, beschreibt die DE 203 15 
124 U1. Auch hier wird der Kraftspeicher von einer 
Wendelgangfeder ausgebildet. Eine ähnliche Vor-
richtung mit doppeltem pneumatischen Dämpfer be-
schreibt die DE 20 2004 018 970 U1. Die EP 363 642 
A1 beschreibt einen Lineardämpfer mit einem Zahn-
radgetriebe. Aus der EP 1 625 810 A1 ist ein pneu-
matischer Dämpfer für eine Linearführung bekannt. 
Einen Türschließer mit einem Flüssigkeitsrotations-
dämpfer beschreibt die WO 2005001227.

[0004] Aus dem Stand der Technik sind darüber hi-
naus weitere Einzugshilfen für Schubfächer oder An-
zugshilfen für Schiebetüren bekannt, bei denen die 
Kraft zur Verlagerung des Schubfachs bzw. der 
Schiebetür in die Endstellung von einer gespannten 
Wendelgang-Zug- oder Druckfeder aufgebracht wird. 
Bei allen vorbekannten Lösungen besitzt der Kraft-
speicher eine relativ steil verlaufende Federkennlinie. 
Die Anzugskraft ist zu Beginn der Bewegungsein-
kopplung in das zu bewegende Möbelteil groß und 
nimmt bis zum Erreichen der Endstellung stark ab.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
Maßnahmen anzugeben, mit denen erreicht wird, 
dass die Anzugskraft im Wesentlichen über den ge-
samten Verlagerungsweg beginnend mit der Einfang-
stellung und endend mit der Endstellung im Wesent-
lichen möglichst gleich bleibt bzw. nur geringfügig ab-
nimmt.

[0006] Gelöst wird die Aufgabe durch die in den An-
sprüchen angegebene Erfindung, wobei jeder An-
spruch eine eigenständige Lösung der Aufgabe dar-
stellt und mit jedem anderen Anspruch in beliebiger 
Weise kombinierbar ist.

[0007] Zunächst und im Wesentlichen ist vorgese-
hen, dass der Kraftspeicher eine Rollfeder aufweist. 

Eine Rollfeder besitzt eine Federkennlinie, die sehr 
schwach ansteigt. Eine Rollfeder oder eine Triebfe-
der besteht im Wesentlichen aus einem langen, zu ei-
ner Spirale gewickelten Federstahlband. Derartige 
Federn werden bei selbstwickelnden Aufrolleinrich-
tungen verwendet, beispielsweise bei Maßbändern 
oder bei Rollladengurten. Erfindungsgemäß wird 
eine derartige Roll- oder Triebfeder als Kraftspeicher 
benutzt. Dabei wickelt sich die Rollfeder bei der Ver-
lagerung des Schiebers von der Einfangstellung bis 
in die Endstellung maximal nur um wenige Umdre-
hungen ab. Die Rollfeder steckt in einem fest mit dem 
Gehäuse verbundenen Kraftspeichergehäuse. Das 
Kraftspeichergehäuse kann zweiteilig sein. Es kann 
aus einem Kernteil und einem Mantelteil bestehen. 
Das Kernteil kann fest mit dem Gehäuse verbunden 
sein. Das Mantelteil besitzt eine im Wesentlichen 
topfförmige Gestalt. Die Außenwandung des Topfes 
bildet eine Wickelzone für ein Zugseil aus. Die spiral-
förmig aufgewickelte Blattfeder ist mit ihrem einen 
Ende mit dem Kernteil verbunden. Sie kann dort in ei-
nen Schlitz eingehakt sein. Das andere Ende der Fe-
der ist mit dem auf dem Kernteil drehbar gelagerten 
Mantelteil verbunden. Auch hier kann das Ende der 
Feder einen Haken ausbilden und in einen Schlitz der 
Mantelwandung des Mantelteiles eingehakt sein. Der 
Außendurchmesser des Mantelteiles ist in Bezug auf 
den Verlagerungsweg des Schiebers so gewählt, 
dass sich das Mantelteil im Zuge der Schieberverla-
gerung maximal zweimal, bevorzugt etwa nur einmal, 
um seine Achse dreht. Der Kraftspeicher, bestehend 
aus einem Gehäusekernteil und einem Gehäuse-
mantelteil sowie aus der Rollfeder, kann als Baugrup-
pe montiert werden. Es kann eine Montagesicherung 
vorgesehen sein, um den Kraftspeicher im gespann-
ten Zustand zu montieren. Der Kraftspeicher kann 
nachspannbar sein. Dies erfolgt dadurch, dass das 
Mantelteil gegenüber dem Kernteil um mehrere, be-
vorzugt anderthalb Umdrehungen in Spannrichtung 
der Feder gedreht wird. Hierdurch erhöht sich die An-
zahl der Federwindungen und damit langsam die Fe-
derkraft. Die gesamte Vorrichtung ist somit an unter-
schiedlich schwere Schubladen bzw. Schiebetüren 
anpassbar. Das Kernteil und das Mantelteil können 
aus Kunststoff bestehen. Das Kernteil kann einen 
Lagerzapfen ausbilden, der gleichzeitig ein Ende der 
Feder hält. Der Lagerzapfen kann eine Bodenöffnung 
des topfförmigen Mantelteils durchragen. An die Öff-
nung des Mantelteils kann sich ein Lagerkragen an-
schließen, der in einer Lagernut des Kernteils ein-
liegt. Das andere Ende der Feder ist in einen Befes-
tigungsschlitz der Ringwand des Mantelteils einge-
hakt. Das Kernteil kann mit einer Befestigungslasche 
an einem Teil des insgesamt zweiteiligen Gehäuses 
befestigt sein. Der Schieber kann aus Kunststoff be-
stehen. Der Boden bzw. die Decke des Gehäuses 
kann eine Führungsrippe oder mehrere Führungsrip-
pen ausbilden, die in eine Führungsnut des Schie-
bers eingreifen. Das Zugseil, welches um das Ge-
häusemantelteil gewickelt und am Schieber befestigt 
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ist, kann aus Nylon bestehen. Parallel zur Führung 
des Schiebers im Gehäuse ist ein Pneumatikdämpfer 
vorgesehen. Dieser besteht aus einem Zylinder, der 
in einer gabelförmigen Aufnahme des Schiebers ein-
liegt. Diese Aufnahme wird von zwei voneinander be-
abstandeten Haltewänden ausgebildet. Die zum 
Pneumatikdämpfer gehörende Kolbenstange ist ein-
seitig über einen Befestigungsstift mit dem Gehäuse 
verbunden. Das andere Ende der Kolbenstange trägt 
einen Kolben, der im Zylinder gleitend geführt ist. Der 
Kolben besitzt eine Luftdurchtrittsöffnung, so dass 
eine Dämpfung der Schieberbewegung erzeugt wird. 
Wesentlich ist, dass die Schieberbewegung in An-
zugsrichtung gedämpft ist. Der Kolben kann so aus-
gebildet sein, dass bei einer Verlagerung des Schie-
bers in Gegenrichtung, also in Öffnungsrichtung, er-
heblich mehr Luft über den Kolben strömen kann, so 
dass in dieser Bewegungsrichtung keine oder nur 
eine geringe Dämpfung vorhanden ist. Die Fangklin-
ke ist schwenkbar an einem Ausleger des Schiebers 
gelagert. Sie besitzt einen Führungszapfen, der in 
zwei kongruenten Führungsschlitzen des Gehäuses 
geführt ist. Die Fangklinke besitzt darüber hinaus ei-
nen Rastzapfen, der ebenfalls in dem Führungs-
schlitz geführt ist. Der Führungsschlitz besitzt an sei-
nem einen Ende eine Abwinklung, die mit einer Rast-
nische versehen ist. In diese Rastnische tritt der 
Rastzapfen ein, wenn sich die Vorrichtung in ihrer 
Fangstellung befindet. Der Zapfen wird in diese Rast-
nische zwangsgesteuert, wenn die Fangklinke, von 
einer Schublade oder einer Schiebetür, von der End-
stellung in die Fangstellung geschleppt wird. Einher-
gehend mit dieser Verlagerung wird der Kraftspeicher 
gespeichert. Die Fangklinke stellt sich in dieser Fang-
stellung quer, so dass ein von der Fangklinke ausge-
bildetes Fangmaul einen Mitnehmer, der fest mit der 
Tür oder der Schublade verbunden ist, einfangen 
kann. Der Mitnehmer schlägt dabei an einem An-
schlagarm des Fangmaules an, um die Fangklinke zu 
verschwenken. Dabei tritt der Rastzapfen aus der 
Rast. Die am Zugseil wirkende Kraft des Kraftspei-
chers zieht den Schieber in die Endstellung und 
schleppt den dann im Fangmaul fest einliegenden 
Mitnehmer mit. In einer weiteren Variante der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der das Dämpfungsglied 
ausbildende Zylinder materialeinheitlich mit dem 
Schieber verbunden ist, der innerhalb des Gehäuses 
längsgeführt ist. Bei dieser Ausgestaltung braucht 
der Zylinder keinen Deckel zu besitzen. Er besitzt 
aber einen materialeinheitlich angeformten Zylinder-
boden. Der Kolben ist mit seiner Kolbenstange am 
Gehäuse zugfest verankert und ragt mit seinem Kopf 
in den Zylinder. Der Kolben besitzt eine Luftdurchtritt-
söffnung, die als Ventil ausgebildet ist. Vom Schieber 
kann ein Ausleger abragen, der in einem Lagerauge 
einen Führungszapfen der Fangklinke drehbar lagert. 
Ein dem Führungszapfen benachbarter Rastzapfen 
der Fangklinke wird in einem Führungsschlitz, der 
endseitig einen spitzwinklig angeordneten Rastfort-
satz besitzt, geführt. Die Fangklinke besitzt einen An-

schlagarm, gegen den ein an der Rückseite der 
Schiebetür befestigter Mitnehmer anschlägt, wenn 
dieser in das Fangmaul eintritt. Bei einem ordnungs-
gemäßen Betrieb erfolgt dies bei schrägstehender 
Fangklinke, so dass der Mitnehmer den zufolge der 
Schrägstellung zurückspringend liegenden Druckarm 
der Fangklinke überläuft. Beim Öffnen der Schiebetür 
und beim Spannen des Kraftspeichers wird eine 
Druckflanke, die dem Anschlagarm gegenüberliegt, 
vom Mitnehmer beaufschlagt. Erreicht der Mitnehmer 
die Raststellung, tritt der die Druckflanke bildende 
Druckarm zufolge eines Verschwenkens der Fang-
klinke aus der Bewegungsbahn des Mitnehmers. Bei 
einer Fehlbedienung, bei der die Fangklinke bei ge-
öffneter Schiebetür eine der Geschlossenstellung 
entsprechende Endstellung einnimmt, kann der Mit-
nehmer trotzdem in das Fangmaul gebracht werden. 
Hierzu ist die Druckflanke Teil eines Schnäppers. Der 
Schnäpper ist ein über ein Federscharnier an der 
Fangklinke angelenkter Arm. Das Federscharnier bil-
det eine Feder. Diese ist vorgespannt. Hierzu greift 
ein Zuganker am Schnäpper an. Der Schnäpper kann 
sich gegen den Zuganker verlagern. Er besitzt eine 
Auflaufschräge, auf der der Mitnehmer auflaufen 
kann. Er überläuft dann den Schnäpper, der wieder in 
seine Sperrstellung zurückschnäppert, wenn der Mit-
nehmer die Auflaufschräge überlaufen hat. Die Fang-
klinke ist ein einheitliches Spritzgussteil. Der Zugan-
ker ist materialeinheitlich mit der Fangklinke verbun-
den und bildet einen Hammerkopf aus, der in einer 
Haltekammer des Schnäppers einliegt. Der Pneuma-
tikzylinder ist materialeinheitlich mit dem Schieber 
und materialeinheitlich mit einem Ausleger verbun-
den. Am Ende des Auslegers befindet sich ein Lager-
auge, in dem ein Führungszapfen der Fangklinke ge-
führt ist. Ein vom Führungszapfen beabstandeter 
Rastzapfen ist ebenfalls in einem Führungsschlitz 
des Gehäuses geführt. Der Führungsschlitz bildet ei-
nen spitzwinkligen Rastabschnitt aus, in dem der 
Rastzapfen eintreten kann. Am Schieber ist eine bo-
genförmige Rastfeder materialeinheitlich befestigt. 
Diese bildet eine erste Rastvertiefung aus, in der der 
Rastzapfen einliegt, wenn er sich in dem Führungs-
schlitz befindet. Die Rastfeder bildet eine zweite 
Rastvertiefung aus, in der sich der Führungszapfen 
befindet, wenn er sich im Rastabschnitt des Füh-
rungsschlitzes befindet. Sowohl der Schieber nebst 
Zylinder, angeformter Rastfeder und Auslöser als 
auch die Fangklinke können als einzelne Spritzguss-
teile aus Kunststoff gefertigt sein.

[0008] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden 
nachfolgend anhand beigefügter Zeichnungen erläu-
tert. Es zeigen:

[0009] Fig. 1 eine Seitenansicht eines ersten Aus-
führungsbeispiels,

[0010] Fig. 2 eine Unteransicht des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels in der Endstellung,
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[0011] Fig. 3 eine Darstellung gemäß Fig. 2 in der 
Fangstellung,

[0012] Fig. 4 eine Darstellung gemäß Fig. 2 bei ab-
genommenem Gehäusedeckel,

[0013] Fig. 5 eine Darstellung gemäß Fig. 3 bei ab-
genommenem Gehäusedeckel,

[0014] Fig. 6 einen Schnitt gemäß der Linie VI–VI in 
Fig. 2,

[0015] Fig. 7 eine Explosionsdarstellung des Pneu-
matikdämpfungsglieds,

[0016] Fig. 8 eine Explosionsdarstellung des Kraft-
speichers aus einer ersten Perspektive,

[0017] Fig. 9 eine Darstellung gemäß Fig. 8 aus ei-
ner zweiten Perspektive,

[0018] Fig. 10 eine perspektivische Darstellung der 
an einer Korpusdecke befestigten Dämpfungsein-
richtung in einer Zwischenstellung,

[0019] Fig. 11 eine perspektivische Darstellung der 
Dämpfungseinrichtung in der Zwischenstellung mit 
abgenommener Befestigungskonsole,

[0020] Fig. 12 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Gehäuseteiles,

[0021] Fig. 13 eine perspektivische Darstellung der 
einen Gehäusedeckel ausbildenden Befestigungs-
konsole,

[0022] Fig. 14 eine Darstellung gemäß Fig. 3 eines 
zweiten Ausführungsbeispiels,

[0023] Fig. 15 eine Darstellung gemäß Fig. 2 des 
zweiten Ausführungsbeispiels,

[0024] Fig. 16 eine Darstellung gemäß Fig. 4 des 
zweiten Ausführungsbeispiels,

[0025] Fig. 17 eine Darstellung gemäß Fig. 5 des 
zweiten Ausführungsbeispiels,

[0026] Fig. 18 eine perspektivische Darstellung des 
Gehäuseunterteils des zweiten Ausführungsbeispiels 
in der Fangstellung,

[0027] Fig. 19 eine Explosionsdarstellung des 
Kraftspeichers,

[0028] Fig. 20 die Fangklinke mit gefesseltem 
Schnäpper,

[0029] Fig. 21 die Fangklinke mit gelöstem Schnäp-
per,

[0030] Fig. 22 den Kolben,

[0031] Fig. 23 eine perspektivische Darstellung der 
Fangklinke und

[0032] Fig. 24 die Schieber-Zylindereinheit in pers-
pektivischer Darstellung mit Kolben.

[0033] Die in den Zeichnungen dargestellte Vorrich-
tung kann im Bereich einer oberen Laufschiene 40 ei-
ner Schiebetür an der Decke 42 eines Korpus befes-
tigt werden. Das Gehäuse 1 wird dabei rückwärtig der 
Laufschiene 40 befestigt. Die Laufschiene 40 besitzt 
zwei Führungsrinnen 41 für die Laufrollen der beiden 
nicht dargestellten Schiebetüren. Ein Mitnehmer 6 ist 
an der Rückseite der Schiebetür befestigt. Dieser Mit-
nehmer wirkt mit einer Fangklinke 2 der Vorrichtung 
zusammen. Die Fangklinke 2 besitzt ein Fangmaul 
37. Dieses Fangmaul wird von einem Anschlagarm 
38 und einem Druckarm 39 ausgebildet. In der in 
Fig. 3 dargestellten Fangstellung steht das Fang-
maul 37 in einer schrägen Öffnungsstellung. Wird die 
Schiebetür geschlossen, so tritt der Mitnehmer 6 ge-
gen den Anschlagarm 38 des Fangmauls 37. Dabei 
wird die Fangklinke 2 geschwenkt. Ein Rastzapfen 5
der Fangklinke 2 verlässt dabei eine Rastnische 4 ei-
nes Abschnittes 14' eines Führungsschlitzes 14. Die 
Kraft eines gespannten Kraftspeichers 7 bewirkt 
dann eine Verlagerung der Fangklinke 2 mit einge-
fangenem Mitnehmer 6 in die in Fig. 2 dargestellte 
Endstellung. Beim Verschwenken der Fangklinke 2 in 
die in Fig. 2 dargestellte Stellung wird der Mitnehmer 
6 vom Druckarm 9 hintergriffen. Dieser schiebt den 
Mitnehmer 6 und die dem Mitnehmer zugeordnete 
Schiebetür in die Endstellung.

[0034] Das Gehäuse ist zweiteilig. Es besitzt ein 
erstes Gehäuseteil 1' und ein zweites Gehäuseteil 
1''. Letzteres bildet die Anschraubkonsole, mit der 
das Gehäuse 1 an der Decke 42 des Korpus befestigt 
ist. Beide Gehäuseteile 1', 1'' bilden eine von zwei 
Rippen 15 gebildete Führung für einen Schieber 3. 
Der Schieber 3 besitzt zwei in Richtung auf das Ge-
häuseteil 1'' ragende Rippen, die zwischen sich eine 
Führungsnut 16 ausbilden, in der die Führungsrippen 
15 einliegen. Der Schieber 3 besitzt einen Ausleger, 
auf dem die Fangklinke 2 schwenkbar gelagert ist. 
Hierzu durchgreift ein Führungszapfen 13 eine La-
geröffnung des Auslegers. Der Führungszapfen 13
ragt darüber hinaus in zwei deckungsgleich zueinan-
derliegende Führungsschlitze 14, 14', wobei jedem 
der beiden Gehäuseteile 1', 1'' ein Führungsschlitz 
14, 14' zugeordnet ist. In die beiden Führungsschlitze 
14, 14' ragt darüber hinaus auch der Rastzapfen 5. 
Die Fangklinke 2 befindet sich außerhalb des Gehäu-
ses 1.

[0035] Der Kraftspeicher 7 wird von einer Montage-
einheit gebildet. Diese Montageeinheit besteht aus 
einem Kernteil 10, welches mit einer Befestigungsla-
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sche 33 am Gehäuse befestigbar ist. Von der Befes-
tigungslasche 33 ragt ein Lagerzapfen 31 ab. Der 
Lagerzapfen 31 ist mit einem geringfügigen Abstand 
von einem Lagerkragen 34 umgeben. Zwischen La-
gerkragen 34 und Lagerzapfen 31 wird eine ringför-
mige Lagernut ausgebildet. Der Lagerzapfen 31
durchragt eine Bodenöffnung 30, die eine Lageröff-
nung ausbildet, den Boden 29 eines topfförmigen Ge-
häusemantelteiles 11. Die Topfwandung wird von ei-
ner offenen Ringwandung 27 ausgebildet. Auf der 
Außenwandung besitzt die Ringwand 27 einen Teil-
umfangssteg 28. Eine Verlängerung des Bodens 29
bildet ebenfalls einen Umfangssteg 29' aus. In der 
Höhlung, die von der Ringwand 27 umgeben ist, be-
findet sich eine Rollfeder 9. Diese besteht aus einer 
vielfach gewickelten Blattfeder. Ein Ende 9'' der Blatt-
feder 9 ist in einem Befestigungsschlitz 32 des in die 
Topfhöhlung ragenden Lagerzapfens 31 befestigt. 
Das andere Ende 9' der Blattfeder 9 ist in einem Be-
festigungsschlitz 26 der Ringwand 27 befestigt. Die 
Umfangslänge der Außenwandung der Ringwand 27
entspricht in etwa der Länge des Führungsschlitzes 
14.

[0036] Am Schieber 3 ist ein Zugseil 12 beispiels-
weise aus Nylon oder einem anderen geeigneten Ma-
terial befestigt. Das andere Ende des Zugseiles 12 ist 
mit dem Gehäusemantelteil 11 verbunden, wobei das 
Zugseil mit mehreren Windungen auf der Wickelflä-
che des Mantelteiles 11 zwischen den Rippen 28, 29'
aufliegt.

[0037] Das Gehäuseteil 1'' bildet einen Lagertopf 36
aus, in dem das Gehäusemantelteil 11 drehbar gela-
gert ist. Dieser Lagertopf lagert das Gehäuseman-
telteil 11 an der dem Lagerkragen 35 gegenüberlie-
genden Seite. Das andere Gehäuseteil 1' bildet einen 
dem Lagertopf 36 gegenüberliegenden Befesti-
gungszapfen 44 aus, der in eine Höhlung des 
Lagerzapfens 31 eingreift. Zur drehfesten Befesti-
gung der Befestigungslasche 33 am Gehäuseteil 1'
ist ein weiterer Zapfen 45 vorgesehen.

[0038] Der Schieber 3 besitzt auf seiner dem Ausle-
ger 43 gegenüberliegenden Seite zwei voneinander 
beabstandete Haltewände 24, 25. Zwischen den bei-
den Haltewänden 24, 25 erstreckt sich der Zylinder 
19 eines Pneumatikdämpfers 8. In dem Zylinder 19, 
der mit einem Stopfen 20 verschlossen ist, befindet 
sich ein Kolben 21. Der Kolben 21 ist auf ein Ende ei-
ner Kolbenstange 17 aufgeschraubt. In die dem Stop-
fen 20 gegenüberliegende Öffnung des Zylinders 19
ist eine Verschlusskappe 18 eingeschraubt. Diese 
besitzt eine zentrale Öffnung, welche die Kolbenstan-
ge 17 lagert. Das dem Kolben 21 gegenüberliegende 
Ende der Kolbenstange 17 ist mit einem Befesti-
gungsstift 23 fest mit dem Gehäuse 1 verbunden. 
Während der Verlagerung des Schiebers 3 gegenü-
ber dem Gehäuse 1 vollzieht der Kolben 21 eine Re-
lativbewegung gegenüber dem Zylinder 19. Dabei 

durchströmt Luft den Kolben. Hierzu besitzt der Kol-
ben eine Luftdurchtrittsöffnung 22. Die Weite der 
Luftdurchtrittsöffnung 22 bestimmt den Dämpfungs-
grad. Es sind Maßnahmen vorgesehen, dass sich die 
wirksame Luftdurchtrittsöffnung vergrößert, wenn der 
Schieber 3 von seiner in der Fig. 2 dargestellten End-
stellung in die in Fig. 3 dargestellte Fangstellung ver-
lagert, was mit dem Öffnen der Schiebetür einher-
geht. Diese Bewegung soll ungedämpft erfolgen. 
Eine Dämpfung soll aber in Gegenrichtung erfolgen, 
wenn sich der Kraftspeicher entlädt.

[0039] Da der Umfang des Gehäusemantelteiles 11
eine Länge besitzt, die im Wesentlichen der Länge 
des Führungsschlitzes 14 entspricht, wird das Ge-
häusemantelteil 11 bei der Verlagerung des Schie-
bers 3 von der Endstellung in die Fangstellung im 
Wesentlichen einmal gedreht. Die vorgespannte Roll-
feder 9 wird bei dieser Verlagerung nur geringfügig 
weitergespannt. Dabei steigt die Federspannung nur 
geringfügig an.

[0040] Durch mehrmaliges Drehen des Mantelteils 
11 gegenüber dem Kernteil 10 kann die Rollfeder 9
jedoch signifikant gespannt bzw. entspannt werden. 
Durch diese Maßnahmen kann die Federkraft der 
Rollfeder an unterschiedliche Anforderungen ange-
passt werden. Während des bestimmungsgemäßen 
Gebrauchs, also beim Spannen der Rollfeder im 
Zuge des Öffnens der Schiebetür oder beim Entspan-
nen der Rollfeder beim Schließen der Schiebetür än-
dert sich deren Federkraft aber nur geringfügig.

[0041] Bei dem in den Fig. 14–24 dargestellten 
zweiten Ausführungsbeispiel tragen funktionsidenti-
sche Teile die gleichen Bezugsziffern wie beim ersten 
Ausführungsbeispiel. Auch hier besitzt eine Gehäu-
sehälfte 1 einen nahe dem Rand des Gehäuses an-
geordneten Führungsschlitz 14, in dem ein Füh-
rungszapfen 13 und ein Rastzapfen 5 einer Fangklin-
ke 2 geführt ist. Die Fangklinke 2 befindet sich außer-
halb des Gehäuses. Der Führungsschlitz 14 besitzt 
endseitig einen spitzwinkligen Fortsatz 14', in den der 
Rastzapfen 5 eintauchen kann. Dies hat eine Ver-
schwenkung der Fangklinke 2 von einer Mitnahme-
stellung in eine Fangstellung zur Folge. In dieser 
Stellung kann der Mitnehmer 6 einer Schiebetür in 
den Zwischenraum zwischen Druckarm 9 und An-
schlagarm eintreten.

[0042] Bei diesem Ausführungsbeispiel ist der 
Druckarm 39 ein spitzwinkliger Fortsatz eines 
Schnäppers 46. Der Schnäpper wird von einem 
Kunststoffarm ausgebildet, der mit einem Filmschar-
nier 48 am Fangklinkenkörper befestigt ist. Das Film-
scharnier 48 bildet eine Blattfeder. Der Druckarm 39
besitzt eine Kammer 51 mit einer querschnittsvermin-
derten Kammeröffnung 51'. Gegenüberliegend der 
Kammeröffnung 51' wurzelt am Fangklinkenkörper 2
ein Zuganker 49. Der Zuganker 49 besitzt einen ham-
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merkopfförmigen Kopf 50. In der in Fig. 21 darge-
stellten Fertigungsstellung verlässt das Fangklinken-
teil 2 die es fertigende Spritzgussmaschine. In die-
sem Zustand ist der Hammerkopf 50 außerhalb der 
Kammer 51 angeordnet. Das eine Blattfeder bildende 
Filmscharnier 48 ist entspannt. Der Schnäpper wird 
dann in die in Fig. 20 dargestellte Vorspannstellung 
gebracht, indem der Hammerkopf 50 in die Kammer 
51 eingeschwenkt wird.

[0043] In der in Fig. 15 dargestellten Endstellung, 
die zufolge einer Fehlbedienung erreicht werden 
kann, kann ein Mitnehmer 6 auf der vom Schnäpper 
46 gebildeten Auflaufschräge 47 auflaufen. Dies hat 
eine Verschwenkung des Schnäppers 46 zur Folge. 
Der Druckarm 39 weicht in eine Nische aus, wobei 
der Hammerkopf 50 tiefer in die Kammer 51 eintritt. 
Der Mitnehmer kann dabei den Druckarm 39 vollstän-
dig überlaufen, bis er gegen den Anschlagarm 38 an-
schlägt. Zufolge der bei dieser Ausweichbewegung 
gespannten, vom Filmscharnier gebildeten Blattfeder 
48 schwenkt der Druckarm 39 wieder in seine Aus-
gangsstellung zurück, so dass der Mitnehmer ord-
nungsgemäß zwischen Druckarm 39 und Anschlag-
arm 38 liegt. Wird ausgehend dieses Zustandes die 
Schiebetür geöffnet, so wird die Fangklinke 2 wieder 
in die in Fig. 14 dargestellte Fangstellung zurückver-
lagert, wobei gleichzeitig der in der Fig. 19 explosi-
onsartig dargestellte, von einer Rollenfeder 9 gebil-
dete Kraftspeicher gespannt wird.

[0044] Ein inneres Ende 9'' der Rollenfeder 9 steckt 
dabei in einen Befestigungsschlitz 32 eines Gehäu-
sekernteiles 10 ein. Ein äußeres Ende 9' ist an einem 
Haltekörper 27' eines Ringwandkörpers 27 befestigt, 
auf dessen zylinderförmiger Außenfläche ein Zugseil 
aufgewickelt ist.

[0045] Das Zugsseil greift an einem Schieber 3 an. 
Dieser Schieber ist auf Gehäuserippen geführt und 
bildet materialeinheitlich den Ausleger 43 aus, der an 
seinem freien Ende ein Lagerauge 52 ausbildet, in 
welchem der Führungszapfen 13 der Fangklinke 2
drehbeweglich gelagert ist. Auf der vom Ausleger 43
wegweisenden Seite ist dem Schieber 3 materialein-
heitlich ein Pneumatikzylinder 19 angeformt, der Teil 
eines Pneumatikdämpfers 8 ist. Der Pneumatikzylin-
der 19 besitzt eine Öffnung, in der der Kopf 21 eines 
Kolbens steckt. Die Kolbenstange 17 besitzt an ihrem 
Ende eine Halteplatte 57, die in einer Nut 56 der 
Wandung des Gehäuses 1 einliegt. Auch hier besitzt 
der Kopf des Kolbens 21 eine Überströmöffnung.

[0046] Hervorzuheben bei diesem Ausführungsbei-
spiel ist darüber hinaus eine am Schieber 3 materi-
aleinheitlich angeformte, W-förmige Blattfeder 53. 
Diese bildet eine Rastfeder aus. Sie besitzt zwei von-
einander entfernte Rastvertiefungen 54 und 55. In 
diesen Rastvertiefungen 54 und 55 befindet sich in 
jeweils einer der beiden Betriebsstellungen der Rast-

zapfen 5. In der in Fig. 17 dargestellten Fangstellung 
liegt der Rastzapfen 5 in der dem Schieber benach-
barten Rastvertiefung 55. In der anderen Betriebs-
stellung, zu der insbesondere die in Fig. 16 darge-
stellte Endstellung gehört, liegt der Rastzapfen 5 in 
der vom Schieber 3 entfernten Rastvertiefung 54 ein.

[0047] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) er-
findungswesentlich. In die Offenbarung der Anmel-
dung wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der 
zugehörigen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Ab-
schrift der Voranmeldung) vollinhaltlich mit einbezo-
gen, auch zu dem Zweck, Merkmale dieser Unterla-
gen in Ansprüche vorliegender Anmeldung mit aufzu-
nehmen.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum gedämpften Endanzug eines 
bewegbaren Teiles, insbesondere einer Schiebetür, 
eines Schubfaches oder eines anderen Möbelteils, 
mit einem in einem Gehäuse (1) verschieblich ange-
ordneten und eine Fangklinke (2) lagernden Schieber 
(3), der vermittelst einer Rast (4, 5) in einer Einfang-
stellung zum Einfangen eines, dem beweglichen Teil 
zugeordneten Mitnehmers (6) gehalten ist und der 
nach Aufheben der Rast (4, 5) von der Kraft eines 
Kraftspeichers (7), gedämpft von einem Dämpfungs-
glied (8), in eine Endstellung verlagerbar ist, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Kraftspeicher (7) eine 
Rollfeder (9) aufweist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder insbeson-
dere danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Roll-
feder (9) von einem ein fest mit dem Gehäuse (1) ver-
bundenes Kernteil (10) und ein vom Kernteil drehbar 
gelagertes Mantelteil (11) aufweisenden Kraftspei-
chergehäuse gelagert ist.

3.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber 
(3) mit einem auf dem Mantelteil (11) aufgewickelten 
Zugseil (12) mit dem Kraftspeicher (7) verbunden ist.

4.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass das Kernteil 
(10) mit einer Befestigungslasche (33) am Gehäuse 
(1) befestigt ist.

5.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass das Mantelteil 
(11) eine topfförmige Gestalt aufweist mit einem sich 
einer Lageröffnung (30) des Topfbodens (29) an-
schließenden Lagerkragen (35), der in einer von ei-
nem Lagerkragen (34) des Kernteils (10) gebildeten 
Lagernut einliegt.

6.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Rollfeder 
(9) mit einem ersten Hakenende (9') in einem Befes-
tigungsschlitz (32) eines Lagerzapfens (31) des 
Kernteils (11) und mit einem zweiten Ende (9') in ei-
nem Befestigungsschlitz (26) einer Ringwand (27, 
27') des Mantelteils (11) gehalten ist.

7.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, gekennzeichnet durch auf dem Umfang des 
Kernteiles (11) angeordnete Umfangsstege (28, 29').

8.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-

nach, dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber 
(3) mittels einer Führungsnut (16) auf einer oder 
mehreren Führungsrippen (15) eines Gehäuseteils 
(1', 1'') verschieblich gelagert ist.

9.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass der Pneumatik-
dämpfer (8) einen Zylinder (19) aufweist, in welchem 
ein am Ende einer Kolbenstange (17) befestigter Kol-
ben (21) angeordnet ist.

10.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass der Zylinder 
(19) zwischen zwei Haltewänden (24, 25) des Schie-
bers (3) sitzt und die Kolbenstange (17) am Gehäuse 
(1) befestigt ist.

11.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Fangklinke 
(2) eine Druckflanke (39) aufweist, die von einem 
Schnäpper (46) gebildet ist.

12.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass der Schnäpper 
(46) eine von einem Filmscharnier (48) gebildete Fe-
der aufweist, die mittels eines Zugankers (49) in einer 
Vorspannung gehalten ist.

13.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass der Zylinder 
(19) und der Schieber (3) materialeinheitlich eine Ein-
heit bilden.

14.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, gekennzeichnet durch eine dem Schieber an-
geformte Rastfeder (53), um einen Rastzapfen (5) 
der Fangklinke (2) in je einer von zwei Raststellungen 
(54, 55) zu fixieren.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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